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5.12.1

Schriften, Farben und mehr ...

Untersuche, wie verschiedene Seiten der Zeitung aufgebaut sind und versuche,  

folgende Fragen zu beantworten: 

1. Warum werden in deiner Tageszeitung des Grafiken abgedruckt?

2. Für welche Elemente werden welche Schriften verwendet und warum?

3. Was sind Layer?

Ausführlichere Informationen über das Layout von Zeitungen findest du unter:  

https://www.szv.de/layout-ist-keine-geschmackssache//
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5.12.2

Aufbau der Titelseite

Vergleiche drei Ausgaben deiner Tageszeitung und beantworte folgende Fragen: 

1. Welche Art von Informationen findest du auf jeder Titelseite? 

2. Welche Nachrichten stehen auf der Titelseite?

3. Welche Aufgabe hat das große Foto auf der Titelseite?

4. Zeichne mit der App Penultimate (iOS) eine Titelseite und füge beispielhaft ihre wich-

tigsten Elemente ein!
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5.12.3

Titelseite deiner Tageszeitung  
im Jahr 2030
Wir schreiben das Jahr 2030. Der Verlag möchte seinen Zeitungen ein neues,  

modernes und junges Layout geben. 

Überlege:

❱❱ Wie könnte die Titelseite aussehen? 

❱❱ Welche Informationen sind auf der Titelseite zu finden?

❱❱ Welche Aufgabe erfüllt eine Titelseite?  

Gestalte eine Titelseite. Benutze dazu zum Beispiel eine der Apps Pages (iOS) oder  

Word (Android und iOS) und füge ansprechende Bilder hinzu!
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Die Wirkung von Bildern
Gute Fotos sind für eine Zeitung wichtig, um Leser anzusprechen und auf die Infos zum 

Bild neugierig zu machen. Zeitungsredaktionen stehen vor dem Problem, dass Fotos 

einerseits wertvollen Platz besetzen, der den Texten fehlt. Andererseits üben Bilder einen 

optischen Reiz aus, der bewirkt, dass der zu einem Foto gehörende Text bevorzugt wahr-

genommen wird. Man sagt auch „Bild schlägt Text“. Bilder sind grundsätzlich weder eine 

bessere noch eine schlechtere Information als gedruckte Wörter. Sie informieren anders. 

Ein Foto kann auf den ersten Blick Gefühle hervorrufen und neugierig machen. Ein Pres-

sefoto zeigt allerdings immer nur einen Ausschnitt eines Ereignisses. In diesem Sinne ist 

ein Foto nicht die ganze Wirklichkeit. Mit einer gelungenen Unterschrift versehen und gut 

auf der Seite platziert sind Bilder die perfekte Einladung, einen Artikel zu lesen.

Bildet Gruppen und entscheidet euch jeweils für ein Ressort eurer Tageszeitung. 

1. Betrachtet das Titelbild eures Ressorts in der aktuellen Ausgabe der Zeitung. Erklärt 

die Bildaussage in Bezug auf den zugehörigen Artikel.

2. Unterstützt das Bild die Aussage des Textes? Ja oder nein? Begründet es bitte.

3. Verändert die Bildaussage eines Bildes durch drei neue Bildunterschriften.

4. Könnte dieses Bild auch einem völlig anderen Artikel zugeordnet sein? Sammelt eini-

ge Vorschläge.

5. Wählt einen anderen Bildausschnitt. Wie könnt ihr dadurch die Bildaussage verän-

dern? Beschreibt in einigen Sätzen die neue Aussage.

Diskutiert eure Ergebnisse in der Klasse.

 

Einen interessanten Artikel über die Bedeutung von Bildern in der Nachrichten- 

berichterstattung könnt ihr hier nachlesen:  

https://www.result.de/welche-rolle-spielen-bilder-in-der-medienberichterstattung/.
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Die Wirkung von Bildern – 
Manipulation

1. Betrachte die Fotos in deiner Tageszeitung unter folgenden Aspekten:

❱❱ Passen die Fotos zu den dazugehörigen Artikeln?

❱❱ Welche Aufgabe haben die Fotos?

❱❱ Wie können Fotos verändert werden?

2. Verändere ein Foto so, dass es eine neue Bildaussage erhält. Nutze dazu entweder ein di-

gitales Bild, das du mit einem Bildbearbeitungsprogramm veränderst, oder die Kopie einer 

Fotografie, die du zerschneiden, retuschieren und auf einem gesonderten Blatt wieder zu-

sammensetzen kannst.
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5.12.6

Layout (I)

Das Wort Layout stammt aus dem Englischen und bedeutet laut Duden: „Text und Bild-

gestaltung einer Seite bzw. eines Buches“. Zur Gestaltung einer Zeitung gehören eine 

Anzahl sehr unterschiedlicher Elemente, die sich im Zusammenwirken zu einer optisch 

ansprechenden Einheit verbinden sollen. Dazu gehören neben der Anordnung von Texten, 

Bildern und Grafiken, z.B. auch Schrifttypen und -größe bzw. das Zeitungsformat. 

1. Seht euch das Layout eurer Tageszeitung an. Welche gestalterischen  

Elemente fallen euch auf? Sammelt alle Eigenschaften, die ihr dem Layout zuordnen 

würdet.

2. Skizziert ein typisches Layout-Schema für eine Doppelseite. Welche Bestandteile 

gehören dazu? Wie sind sie auf der Seite angeordnet?

3. Schlagt die Doppelseite einer Zeitung auf. Achtet auf die Elemente, die ihr zuerst 

seht. Zeichnet in Partnerarbeit mit einem Marker eure Augenbewegungen auf der 

Zeitungsseite nach. Vergleicht die Ergebnisse.

4. Überlegt welchen Zwecken Layout dienen soll. Warum kommt es nicht nur auf den 

Inhalt der Artikel an?

5. Vergleicht eine Seite eurer Tageszeitung mit einer Seite einer Boulevard zeitung. Ach-

tet auf die Unterschiede im Layout, zum Beispiel hinsichtlich der Anzahl der Bilder im 

Verhältnis zum Text, der Größe der Bilder, die Größe der Schrifttypen, die Länge der 

Zeitungsartikel und ihre Anordnung.

Erstellt beispielhaft eure eigene Doppelseite einer Zeitung in Word (Android und iOS)  

oder Pages (iOS)! Hilfreiche Vorlagen für euer Layout findet ihr bei der Bundeszentrale  

für politische Bildung:  

https://www.bpb.de/lernen/projekte/schuelerwettbewerb/311461/zeitungsseiten
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5.12.7

Layout (II)
Eine übersichtliche Struktur erleichtert das Lesen –  
die Gestaltung von Zeitungsspalten 

Die ersten Zeitungen unterschieden sich noch stark von 

den heutigen Zeitungen. Sie waren eher Flugblätter, 

reich verziert und nur einseitig bedruckt. Meist enthiel-

ten sie nur einen einzige wichtige Nachricht, z. B. über 

ein Thema wie Krieg, Wetterkatastrophen oder Mord. 

Die folgenden Zeitungen waren in ihrem Aufbau oft 

recht durcheinander. Die Artikel waren nicht klar von-

einander getrennt, oft musste man suchen, wo ein Text 

weiterging. Wir finden es heute selbstverständlich, Zei-

tungstexte in Spalten zu lesen, doch erst in der zweiten 

Hälfte des 18. Jahrhunderts kam man auf diese Idee.

1. Recherchiert im Internet nach alten Zeitungen. Versucht es über das Internationale 

Zeitungsmuseum unter www.izm.de und sucht nach weiteren Adressen.

2. Wer findet die älteste Zeitung? Fügt die Namen der Zeitung in eure Zeitleiste ein. 

Einkommende Zeitungen von 1650
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5.12.8

Infografiken in der Presse

Auch Infografiken sollen – wie Pressefotos – die Blicke des Lesers anziehen und den Arti-

kel optisch aufwerten. Zweckmäßig ist eine Grafik (Karte oder Diagramm) nur, wenn ihre 

Aussage auf den ersten Blick zu erkennen ist. Sie soll die Nachrichten des Textes ergänzen 

und leichter verständlich machen. Die Karte oder das Diagramm steht dem Text näher als 

das Foto, deshalb muss sie eine klare Information enthalten.

 

Diagramme

Diagramme erscheinen oft in Form einer Kurve, eines Balkendiagramms oder als Tortenstücke. 

Kurven werden überwiegend dazu eingesetzt, um eine Entwicklung über einen begrenzten  

Zeitraum zu veranschaulichen. Die Länge des Zeitraums kann je nach Gegenstand unterschiedlich 

lang sein. Zu den bekanntesten Beispielen gehören Wirtschaftsdaten (z. B. Aktienkurse) und  

Arbeitsmarktdaten (Entwicklung der Arbeitslosenzahlen). Balken- und Tortendiagramme verglei-

chen in der Regel unterschiedlich große Werte eines bestimmten Zeitpunkts miteinander. Sie  

zeigen keine Entwicklung, sondern einen gegenwärtigen oder vergangenen Zustand. Ein be-

kanntes Beispiel für diese Form der Darstellung sind Wahlergebnisse.

Auffällig ist, dass Wahlergebnisse im Fernsehen oft als Balkendiagramme gezeigt werden,  

während Tageszeitungen häufig das Tortenstück wählen. Dabei sind kleinere Unterschiede bei den 

Tortenstücken schlechter zu erkennen als bei einem Balkendiagramm.

 

Karten

Pressekarten veranschaulichen ein aktuelles Ereignis. Eine erste Orientierung über den Informati-

onsgehalt einer Karte erhält man durch den Kartentitel. Pressekarten beschränken sich im Unter-

schied zu Atlaskarten nur auf wesentliche Informationen. Sie unterscheiden sich in ihrer farblichen 

Gestaltung und der Menge an geographischen Informationen deutlich von Atlaskarten. Sie geben 

dem Leser nur eine grobe Orientierung. 

Aufgabe:

❱❱ Vergleicht Infografiken/Diagramme/Karten in unterschiedlichen Zeitungen oder auf 

Internetseiten. Welche zusätzlichen Informationen werden geboten, welche Grafiken  

dienen nur der Dekoration?

Erstellt selbst eine kleine Infografik oder ein Diagramm zu einem einfachen Thema.  

Für das Diagramm könnt ihr beispielsweise die Apps Numbers (iOS) oder Excel (Android  

und iOS) benutzen.
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5.13.1

Das Presserecht 

Menschen lassen sich von dem, was sie hören, sehen und lesen, beeinflussen. Viele 

Unternehmen, Parteien, Institutionen und Vereine möchten, dass ihre Interessen in der 

Zeitung veröffentlicht werden, damit möglichst viele Menschen darüber erfahren.  

Manche möchten die Zeitung für ihre Interessen nutzen. Andere möchten nicht in der 

Zeitung erscheinen. 

1. Politiker nutzen die Medien häufig für ihre Zwecke. Umgekehrt decken die Medien 

aber auch Politik- und Wirtschaftsskandale auf. Untersuche die aktuelle Ausgabe dei-

ner Tageszeitung. Welche Artikel können als positiv für die Betroffenen bezeichnet 

werden, welche wirken sich negativ auf das Image aus? Begründe deine Meinung. 

2. Überlege, welche Informationen, die du in den Artikeln lesen kannst, die Journalisten  

bereitwillig erhalten haben und welche nur zögerlich weitergegeben wurden.
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5.13.2

Die Pressefreiheit 

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es die Presse als Grundlage für jede journali-

stische Arbeit. 

1. Suche im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland den Artikel, der sich auf die Pres-

sefreiheit bezieht. Lies den ersten Absatz.

❱❱ Warum soll jeder Mensch das Recht haben, seine Meinung zu verbreiten?

❱❱ Wer muss einem Auskunft geben, wenn man Informationen benötigt? 

Für diese Aufgabe kannst du auch die App „Grundgesetz der Bundesrepublik Deutsch-

land“ (Android und iOS) benutzen.

2. Lies den zweiten Absatz des Artikels. 

❱❱ Warum schränkt er das Recht auf freie Meinungsäußerung und Zugang zu  

Informationsquellen ein?

❱❱ Was verstehst du unter dem Recht am eigenen Bild? Nenne Beispiele.

3. Richter müssen häufig wegen des Vorwurfs der üblen Nachrede Entscheidungen treffen. 

Was verstehst du darunter?

4. Es gibt Länder, in denen es keine Pressefreiheit gibt. Finde heraus, welche Länder das 

sind. Welche Gründe kann es dafür geben?  

Informiere dich. Die Organisation „Reporter ohne Grenzen“ erstellt jedes Jahr eine  

Übersicht über die Situation der Pressefreiheit weltweit. Die Rangliste vom Jahr 2020 

kannst du unter diesem Link finden:  

https://www.reporter-ohne-grenzen.de/rangliste/rangliste-2020

5. Suche in aktuellen Zeitungsausgaben oder in Internetarchiven von Zeitungen nach  

Berichten über Einschränkungen der Pressefreiheit. Drucke diese Berichte aus und erstelle 

daraus eine Informationswand.
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5.13.3

Zensur und Pressefreiheit

Die Pressefreiheit in Deutschland wurde im Lauf der Geschichte erst spät verankert und 

auf Grund unterschiedlichster politischer Entwicklungen von den Regierenden immer 

wieder eingeschränkt. 1874 wurde die Freiheit der Presse im Reichspressegesetz erstmals 

festgeschrieben und in der Weimarer Verfassung zum Grundrecht. Unter den Nationalsozi-

alisten wurde dieses Grundrecht neben anderen „bis auf Weiteres“ ausgesetzt.

Nach Ende des Zweiten Weltkrieges wurde die Vergabe der Presselizenzen durch die Alliierten 

kontrolliert. In der Bundesrepublik endete der Lizenzzwang nach Inkrafttreten des Grundgesetzes, 

das die Pressefreiheit als Grundrecht in Artikel 5 sicherstellt.

Die Deutsche Demokratische Republik garantierte zwar in ihrer Verfassung die Pressefreiheit, 

behielt jedoch den Lizenzzwang bei und schränkte die freie Berichterstattung ein. 

1. Was bedeuten Zensur und Pressefreiheit? Diskutiert darüber in der Klasse.

2. Sucht aus dem Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland den Artikel 5 heraus. 

(Im Internet oder Informationen zur politischen Bildung/Heft 239, Grundrechte).  

Beschreibt den Inhalt mit euren eigenen Worten. Für diese Aufgabe könnt ihr auch 

die App „Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland“ (Android und iOS) benutzen.

3. Recherchiert zum Thema Zensur und Pressefreiheit die Geschichte eurer Tageszeitung. 

Nutzt das Internet und das Archiv der Zeitung.

4. Sucht euch Informationen aus Archiven, Bibliotheken oder dem Internet zur so ge-

nannten Spiegel-Affäre. Was ist damals passiert? Erklärt in diesem Zusammenhang 

die Bedeutung der Pressefreiheit.

5. Findet heraus, in welchen Ländern keine Pressefreiheit herrscht. Nehmt euch  

eine Weltkarte und markiert die Länder. Was fällt dabei auf? 

 Hilfreiche Informationen dazu findet ihr bei der Organisation „Reporter ohne  

Grenzen“, die jedes Jahr eine Übersicht über die Situation der Pressefreiheit weltweit 

erstellt. Die Rangliste vom Jahr 2020 könnt ihr unter diesem Link finden:  

https://www.reporter-ohne-grenzen.de/rangliste/rangliste-2020
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5.14.1

Wer schreibt für die Zeitung?

Bei einer Zeitung arbeiten viele verschiedene Menschen zusammen. Wir wollen herausfinden, 

welche Menschen die Artikel verfassen, die wir jeden Tag in der Zeitung lesen können.

Alle, die bei der Zeitung, beim Radio oder beim Fernsehen arbeiten, Themen bearbeiten und  

darüber schreiben, werden Journalisten genannt.

Die Journalisten, die fest bei einer Zeitung angestellt sind, werden Redakteure genannt.  

Es gibt aber auch Journalisten, die keine Festanstellung haben, sondern ein Honorar bekommen. 

Sie sind die Freien Mitarbeiter. Sie werden für jede Zeile bezahlt, die sie schreiben. 

Redakteure, die viel draußen arbeiten, d.h. die vor Ort recherchieren, um von Ereignissen zu be-

richten und nach Informationen zu suchen, heißen auch Reporter. In den Fernsehnachrichten sieht 

man häufig den Reporter vor Ort, der über ein bestimmtes Thema berichtet.

Alle Redakteure zusammen bilden die Redaktion. Die Büros, in denen die Redakteure arbeiten, 

heißen auch Redaktion.

❱❱ Schreiben Journalisten auch in der Tageszeitung über ihren Job? 

❱❱ Sucht im Archiv, ob ihr entsprechende Artikel findet. 

❱❱ Schreibt auf, was die Journalisten über ihren Beruf berichten.

Weitere Informationen über das Berufsbild des Journalisten und welche  

Eigenschaften ein Journalist mitbringen sollte, findet ihr auf dieser Seite: 

https://www.dfjv.de/beruf/journalismus-als-beruf/berufsbild.
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5.15.1

Wer schützt mich vor der Presse?

Häufig wird in der Öffentlichkeit über die Rolle und die Verantwortung der Medien  

diskutiert, z. B. im Zusammenhang mit Gewaltdarstellungen oder Veröffentlichungen, 

die unzureichend recherchiert sind. Manchmal werden Nachrichten aufgebauscht, um 

sie künstlich sensationell zu machen. Das Wissen, dass sich Menschen mit Vorliebe für 

Skandale und Schicksale interessieren, nutzen am häufigsten die Boulevardzeitungen, um 

mehr Leser zu gewinnen.

1.  Was haltet ihr von der Überschrift: „London steht in Flammen“, wenn tatsächlich nur einige 

Häuser eines Stadtteils in Brand geraten sind? Diskutiert in der Klasse die Folgen solch 

übertriebener Darstellungen.

2.  Lest die aktuelle Ausgabe eurer Tageszeitung und einer Boulevardzeitung. Wird in den Zei-

tungen über das Privatleben von Persönlichkeiten berichtet? Vergleicht die Artikel der bei-

den Zeitungen.

❱❱ Welche Unterschiede könnt ihr feststellen?

❱❱ Welche Artikel würdet ihr als seriös bezeichnen?

❱❱ Besteht für die Verfasser der von euch gewählten Texte die Gefahr, wegen übler 

Nachrede angeklagt zu werden? 

3.  Kennt ihr Beispiele dafür, dass Journalisten oder Fotoreporter in das Privatleben von be-

kannten Persönlichkeiten eingedrungen sind. Stimmt es, dass sie damit nur den Lesern 

einen Gefallen tun wollen? Diskutiert in der Klasse.

 Informiert euch in diesem Zusammenhang auch über den Skandal um die britische Zeitung 

„News of the World“ und den Medienunternehmer Rupert Murdoch auf dieser Themensei-

te: https://www.welt.de/themen/news-of-the-world-skandal/.

 Was wird den beteiligten Journalisten vorgeworfen? Sammelt die wichtigsten Ereignisse 

des Skandals in einem Zeitstrahl mit der App Timeline 3D (iOS).

4.  Wenn eine Person sich in der Zeitung falsch dargestellt fühlt oder falsch zitiert wurde, kann 

sie eine Gegendarstellung von der Zeitung verlangen. Versucht dafür Beispiele in Zeitungs-

archiven zu finden. Warum musste die Zeitung die Gegendarstellungen abdrucken?



© Raufeld Medien

BASISWISSEN ZEITUNG

TEIL  5 | Klassen 7 bis 12

AB

5.15.2

Journalistische Ethik

Die Verantwortung und die Werte der Medien sind ein umstrittenes Thema. Vor allem Ge-

waltdarstellungen und ungenügend recherchierte Veröffentlichungen können ihre Glaub-

würdigkeit beschädigen. 

1. Nicht alle Journalisten lieben die Wahrheit. Manchmal werden Nachrichten aufge-

bauscht, um sie künstlich sensationell zu machen. Das Wissen, dass sich Menschen 

mit Vorliebe für Skandale und Schicksale interessieren, nutzen am häufigsten die 

Boulevardzeitungen, um mehr Leser zu gewinnen. Was haltet ihr z. B. von der Über-

schrift: „London steht in Flammen“, wenn nur einige Häuser eines Stadtteils vom 

Brand betroffen sind? Diskutiert in der Klasse die Folgen solch übertriebener Darstel-

lungen.

2.  Kennt ihr Beispiele dafür, dass Journalisten oder Fotoreporter in das Privatleben von 

bekannten Persönlichkeiten eingedrungen sind. Stimmt es, dass sie damit nur den 

Lesern einen Gefallen tun wollen? Diskutiert in der Klasse. 

 Informiert euch in diesem Zusammenhang auch über den Skandal um die britische 

Zeitung „News of the World“ und den Medienunternehmer Rupert Murdoch auf die-

ser Themenseite: https://www.welt.de/themen/news-of-the-world-skandal/.

 Was wird den beteiligten Journalisten vorgeworfen? Sammelt die wichtigsten Ereig-

nisse des Skandals in einem Zeitstrahl mit der App Timeline 3D (iOS).

Zur Einhaltung der journalistischen Ethik hat die deutsche Presse 16 Regeln aufgestellt, 

den so genannten Pressekodex. 

3.  Seht euch den Pressekodex an (Download im PDF-Format unter: www.presserat.de). 

Diskutiert in kleinen Gruppen, welche Grundsätze leichter oder schwerer einzuhalten 

sind. Sucht hierfür Beispiele.
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5.15.3

Manipulation durch Medien

Der Einfluss der Medien auf die öffentliche Meinungsbildung ist groß. Eine unabhängige 

Presse sollte sich daher nicht von einzelnen Interessengruppen benutzen lassen. 

1. Warum ist es eurer Ansicht nach nicht in Ordnung, wenn eine Partei Wahlvorher-

sagen bzw. Wahlprognosen veröffentlicht? Oder die Tabakindustrie die Zahlen der 

Lungenkrebsfälle? Überlegt weitere Beispiele.

2. Ihr seid Vertreter einer politischen Partei (oder der Tabakindustrie/des Hundebesitzer-

Vereins/des Musikclubs/des Verbandes der Jeansträger usw.). Entwerft einen  

Fragebogen mit fünf Fragen, die ihr so stellt, dass eine möglichst hohe Zustimmung 

für euren Verband und seine Interessen erreicht wird. 

3. Stellt euch nun vor, ihr seid die Opposition oder das feindliche Gegenüber dieser 

Organisation. Wie würdet ihr die gestellten Fragen umformulieren, damit sich bei der 

Befragung ein negatives Ergebnis ergibt?

4. Nicht nur Text, auch Bilder können manipulieren. Welche Möglichkeiten der 

 Manipulationsarten gibt es? Spielt eure Ideen anhand von Bildern aus einer aktuellen 

Ausgabe eurer Tageszeitung durch und diskutiert sie gemeinsam in der Klasse.

Erstellt auf der Grundlage eures neu erworbenen Wissens mit Microsoft Whiteboard 

(Android & iOS) ein Tafelbild mit allen Manipulationsarten, die euch einfallen. 

Unterscheidet dabei zwischen Möglichkeiten der Bild- und Textmanipulation und geht 

auch auf Manipulationen von Nachrichten im Internet ein. Ergänzt das Schaubild 

anschließend durch Tipps, wie man als Leser die Manipulationsstrategien entlarven kann!
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5.15.4
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Manipulation durch Bilder
Analyse von Fotos aus der Tageszeitung unter den Gesichtspunkten  

der journalistischen Ethik 

Dass man Bilder manipulieren kann, ist bekannt. Dennoch wirken Bilder glaubwürdig. Häufig wird 

mit Fotos Meinung und Politik gemacht. Die Wahl eines bestimmten Bildausschnitts kann die 

Aussage einer Fotoaufnahme grundlegend verändern. Mithilfe der digitalen Medien können Bilder 

zudem so verändert werden, dass sie dem Redakteur oder auch der abgebildeten Person besser 

gefallen. Es gibt viele historische und aktuelle Beispiele für die Manipulation von Bildern: vom 

Wegretuschieren unliebsamer Persönlichkeiten in der ehemaligen Sowjetunion bis hin zu heute 

üblichen optischen Schönheitskorrekturen bei Fotomodellen und Schauspielern. 

1. Nicht nur Texte, auch Bilder können manipulieren. Welche Möglichkeiten der Mani-

pulation gibt es? Spielt eure Ideen anhand von Bildern aus einer aktuellen Ausgabe 

eurer Tageszeitung durch und diskutiert sie gemeinsam in der Klasse.

2.  Verändere ein Foto so, dass es eine neue Bildaussage erhält. 

 Nutze dazu entweder ein digitales Bild, das du mit einem Bildbearbeitungsprogramm 

veränderst, oder die Kopie einer Fotografie, die du zerschneiden, retuschieren und 

auf einem gesonderten Blatt wieder zusammensetzen kannst. 

 Für eine digitale Veränderung des Bildes kannst du zum Beispiel die App „PicCollage: 

Photo Layout Edits“ verwenden und Bilder ausschneiden und neu zusammenfügen. 

Bei der ersten Benutzung musst du dich kostenlos registrieren.

❱

3. Verändere die Bildaussage eines Bildes durch drei neue Bildunterschriften.

4. Könnte dieses Bild auch einem völlig anderen Artikel zugeordnet sein?  

Sammelt Vorschläge.

5. Wählt einen anderen Bildausschnitt. Wie könnt ihr dadurch die Bildaussage  

verändern? Beschreibt in einigen Sätzen die neue Aussage.
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Wo kommen die Nachrichten her?

Redakteure nutzen verschiedene Informationsquellen, um über das Neueste in der  

Welt oder der Stadt berichten zu können. Welche Informationsquellen sind dies?  

Ordne diese in Gruppen ein. 

Ordnet die Informationsquellen und ihre dazugehörigen Kategorien in eine übersichtliche  

Mindmap mit Scapple, SimpleMind Lite oder Free Mind!

Was sind deren jeweilige Merkmale?

Nachrichtenagenturen*:

Korrespondenten:

Öffentliche Informanten:

Private Informanten:

Pressekonferenzen, Pressemitteilungen:

Gespräche, Interviews:

* Die Abkürzungen der Nachrichtenagenturen stehen am Ende der Artikel in Klammern.
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Informationsbeschaffung

Der Film „Die Unbestechlichen“ von Alan J. Pakula (USA, 1976) zum Watergate-Skandal 

zeigt das Spannungsfeld journalistischer Arbeit an einem spektakulären Fall: Informati-

onsbeschaffung, Verantwortlichkeit, Macht, aber auch Angst vor der Wahrheit.

Den Spielfilm „Die Unbestechlichen“ könnt ihr kostenpflichtig u.a. bei den Anbietern Amazon,  

iTunes und maxdome ansehen. Darüber hinaus könnt ihr euch kostenlos die folgende  

Dokumentation über den Watergate-Skandal in der ZDF-Mediathek ansehen:  

www.zdf.de/dokumentation/zdfinfo-doku/tatort-weisses-haus-der-watergate-skandal-102.html

Diskutiert vor dem Hintergrund des Films die Aspekte der Informationsbeschaffung im Journalismus:  

❱❱ Wie nähert sich der Journalist einem Thema? Warum bedarf es der Recherche?

❱❱ Welche Möglichkeiten der Informationsbeschaffung gibt es?

❱❱ Wie seriös sind die verschiedenen Quellen?  

❱❱ Welche Verantwortung trägt der Journalist? 

Überprüft an ausgewählten Artikeln aus eurer Tageszeitung, ob erkennbar ist,  

welche Informationen der Journalist wo gesammelt hat.

 
Erweiterung:

Einführung in das Thema die journalistischen Gattungen/journalistische Ethik.

Wo könnt ihr kommentierende Elemente im Text finden?

Versucht zu begründen, warum der Journalist hier nicht objektiv ist.

Fallen euch alternative Formulierungsmöglichkeiten ein?

https://www.zdf.de/dokumentation/zdfinfo-doku/tatort-weisses-haus-der-watergate-skandal-102.html
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Der Weg der Nachricht –  
vom Ereignis bis zum Leser (1)
Bevor wir am Morgen in der Zeitung lesen können, was passiert ist, hat die Nachricht 

schon einen langen Weg hinter sich. Leider ist hier einiges durcheinander geraten. Schnei-

de die einzelnen Abschnitte aus und ordne sie in die richtige Reihenfolge.

Der Vertrieb verteilte die Zeitungen an die Kioske und die Zusteller.

Herr Schneider interviewte die Polizisten, die aber noch nichts Neues zu berichten hatten.

Als die beiden Polizisten auf dem Hafendamm ankamen, war auch schon ein Reporter der Zei-
tung da. „Woher die Journalisten das schon wieder wissen konnten?“, fragten sich die Polizisten.

Herr Schneider schaute auch im Archiv nach und fand heraus, dass es nicht der erste Elefant war, 
der Flensburg allein durchquert hatte.

Gestern morgen staunten die frühen Besucher auf dem Flensburger Hafendamm nicht schlecht. 
Ein Elefant hatte es sich auf dem Pflaster bequem gemacht. Frau Schmidt wollte zunächst ihren 
Augen nicht trauen, rief dann aber die Polizei an. Diese dachte, es handle sich um einen Scherz, 
denn sie hatte noch nichts von einem vermissten Elefanten gehört.

Am nächsten Morgen konnten alle Menschen in der Stadt am Frühstückstisch oder auf dem Weg 
zur Arbeit in der Zeitung von dem Besuch des Elefanten lesen.

Nach einem Telefonat mit dem Lokalressort seiner Zeitung wusste er, dass es noch Platz für die 
Elefantengeschichte gab. Schnell tippte er seinen Artikel in den Computer. 

Am Abend wurde dann die Zeitung gedruckt.

Mittags meldete sich ein kleiner Zirkus, der am Rande der Stadt seine Zelte aufgeschlagen hatte, 
bei der Polizei. Dem Zirkus war aufgefallen, dass seine Elefantendame Sissi fehlte. 

Als Herr Schneider dann in seinem Büro war, telefonierte er mit dem Zoo und dem Zirkus, der 
gerade in Flensburg gastierte, um weitere Informationen zu bekommen.

Doch der Reporter Herr Schneider war gerade auf dem Weg zum Verlagsgebäude, als auch er 
den Elefanten entdeckte. Er rief schnell den Fotografen an, damit dieser ein paar schöne Aufnah-
men von dem Dickhäuter machen konnte.

Der Layouter setzte den Artikel und das Foto an die richtige Stelle in der Zeitung.
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Der Weg der Nachricht (2)
Die Grafik soll den Weg zeigen, den die Nachricht gehen muss, bis sie beim Leser  

ankommt. Setze die richtigen Begriffe in die Grafik ein.

Korrespondenten, Textarchiv, Zeugen oder Betroffene werden angerufen, Kiosk, Redaktion, 

Vertrieb, Ressort, Agenturreporter, Bildarchiv, Zusteller, Druckerei, Polizei, Reporter der Zeitung 

berichtet direkt, Zeugen oder Betroffene melden sich selbst. 

Ereignis: 
Ein Elefant auf 

dem Hafendamm

Leser

Zeitung
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Der Weg der Nachricht (2) 
Lösungsbogen

Ereignis: 
Ein Elefant auf 

dem Hafendamm

Vertrieb

Textarchiv

Bildarchiv
Druckerei

Ressort

Redaktion

Korrespondent
Agenturreporter

Polizei

Zeugen oder 
Betroffene melden 

sich selbst

Zeugen oder 
Betroffene werden 

angerufen

Reporter der Zeitung 
berichtet direkt

Zusteller

Leser

Zeitung
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Rechercheaufgabe:  
Welche Ressorts interessieren die Leser?
Befrage mindestens fünf verschiedene Personen: 

1. Welches Ressort lesen Sie in der Tageszeitung am liebsten?

2. Welches Ressort lesen Sie als erstes?

3. Welches Ressort lesen Sie immer?

4. Welches Ressort lesen Sie gar nicht?

Führe eine Strichliste und erstelle ein Diagramm, aus dem man ablesen kann, wo die Interessen 

der Leser liegen. Nutze dazu die App SurveyMonkey (Android und iOS). Mit der App kannst du das 

Ergebnis anschließend grafisch veranschaulichen lassen.

RESSORTS
ZUM  

BEISPIEL  
SPORT

ZUM  
BEISPIEL

KINO

Antworten
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Verschiedene Textsorten  
in der Zeitung
In der Zeitung finden sich verschiedene Textsorten. Grundsätzlich unterscheidet man zwi-

schen informierenden und meinungsäußernden Textsorten. 

1. Schreibe über die Texte die entsprechende Textsorte. Begründe deine Zuordnung.

sh:z, 30.07.2020
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Verschiedene Textsorten in der Zeitung

sh:z, 19.08.2019
 Delmenhorster Kreisblatt, 08.07.2021
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Verschiedene Textsorten in der Zeitung

 mhn, 12.08.2020

 mhn, 12.08.2020

 NOZ, 08.07.2021
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Verschiedene Textsorten in der Zeitung

 mhn, 20.08.2019



© Raufeld Medien

BASISWISSEN ZEITUNG

TEIL  5 | Klassen 7 bis 12

AB

5.17.1
5/6

Verschiedene Textsorten in der Zeitung

 NOZ, 22.06.2021
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Verschiedene Textsorten in der Zeitung

Texte, in denen der Journalist seine eigene Meinung äußert, nennt man Kommentare und 

Rezensionen. Texte, in der keine eigene Meinung wiedergegeben wird, sind zum Beispiel: 

die Meldung, der Bericht, die Reportage oder das Interview.

1. An welcher Stelle findest du in deiner Tageszeitung Kommentare?

2. Wo kann man in der Zeitung Rezensionen lesen?
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Was ist was? Verschiedene Textsorten

In der Zeitung finden sich verschiedene Textsorten. Man unterscheidet Texte, bei denen 

ein Ereignis oder ein Thema sachlich und objektiv dargestellt wird. Es gibt auch Texte, die 

die Meinung des Journalisten wiedergeben.

Sortiere die verschiedenen Textsorten in die richtige Spalte der Tabelle ein.

INFORMIERENDE TEXTSORTEN MEINUNGSÄUSSERNDE TEXTSORTEN

Nachricht: Aktuelle Sachverhalte 
und Ereignisse werden kurz, sach-
lich und objektiv dargestellt.

Kommentar: Der Journalist nimmt 
zu aktuellen oder gesellschaftspo-
litischen Themen kurz Stellung.

Leitartikel: Ein Journalist gibt 
seine Meinung zu einer besonders 
wichtigen Nachricht der aktuellen 
Zeitung wieder.

Reportage: beschreibt bildhaft und 
eindrucksvoll Verhältnisse und 
Entwicklungen

Kritik/Rezension: Ein Journalist 
beschreibt den Inhalt zum Beispiel 
eines Theaterstücks und zugleich 
gibt er seine Meinung zu dem 
Stück wieder. Rezensionen werden 
im Kulturbereich geschrieben.

Porträt: charakteristische Beschrei-
bung einer Person

Karikatur: eine Zeichnung, die Er-
eignisse, Themen oder Menschen 
satirisch übersteigert darstellt

Interview: ein Text, der ein Ge-
spräch mit einer Person wiedergibt

Bericht: Eine umfangreiche Nach-
richt, die Zusammenhänge und 
Hintergründe darstellt. 



© Raufeld Medien

BASISWISSEN ZEITUNG

TEIL  5 | Klassen 7 bis 12

AB

5.17.3

Die Satztypen am Beispiel der  
journalistischen Gattungen

1. Suche für jede Textgattung ein Beispiel in der Zeitung. Drucke die Artikel aus und 

klebe sie jeweils auf ein eigenes Blatt Papier. 

2. Erarbeite anhand der Texte die Merkmale der einzelnen Gattungen, wie z.B. Länge 

des Artikels, verwendete Zeitform, Objektivität des Autors, Gebrauch von wörtlicher 

und indirekter Rede usw.

3. Unterstreiche die Merkmale im Text und begründe deine Auswahl.
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Nachricht und W-Fragen
Eine Nachricht informiert kurz und knapp über die wichtigsten Fakten einer Begeben-

heit. Sie ist etwa 15 – 30 Zeilen (à 40 Anschläge) lang. Die Informationen in der Nachricht 

sind nach festen Regeln gestaltet. So stehen die wichtigsten Fakten stets am Anfang der 

Nachricht, danach folgen die erläuternden Einzelheiten. 

Eine gut geschriebene Nachricht beantwortet die so genannten sieben W-Fragen:

❱❱ Was ist geschehen?

❱❱ Wer war beteiligt?

❱❱ Wann geschah es?

❱❱ Wie geschah es?

❱❱ Wo geschah es?

❱❱ Warum geschah es?

❱❱ Welche Informationsquellen wurden benutzt?

Diese wichtigsten Fragen sollten bereits im ersten Absatz beantwortet werden. Nachrichten be-

nötigen keine Einleitung, sondern beginnen mit einer Aufzählung reiner Fakten. Sie springen dem 

Leser sozusagen gleich ins Gesicht und verleiten ihn im Idealfall dazu, weiterzulesen.

Übrigens ist dieses besondere Merkmal von Nachrichtentexten auch gleichzeitig für den Leser 

eine Hilfe: Wenn wir wenig Zeit haben, aber trotzdem über das Wichtigste informiert werden wol-

len, reicht es aus, wenn wir nach den Überschriften nur die ersten Absätze der Artikel lesen.
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Nachricht und W-Fragen

1. Beantwortet die W-Fragen anhand der folgenden Meldung. Ihr 

könnt aber auch eine eigene Nachricht aus der aktuellen Zei-

tung heraussuchen, oder eine eigene Kurznachricht erfinden. 

Mindestens die vier wichtigsten Ws – Was, Wer, Wann und 

Wo – sollten beantwortet werden.

2. Sucht ein Gedicht oder den Text eines Popsongs heraus. Wan-

delt die Form um, indem ihr einen kurzen, sachlichen, infor-

mierenden Bericht daraus schreibt. Ihr könnt auch eure Phan-

tasie walten lassen, indem ihr Fakten dazu erfindet. Beachtet 

dabei stets die Regeln des Nachrichten-Schreibens.

3. Könnt ihr in eurer Tageszeitung oder anderen Tageszeitungen 

Meldungen und Berichte finden, die unzulässigerweise sub-

jektive Meinungsäußerung oder interpretierende Auslegungen 

des Autors enthalten? Markiert die Stellen. Welche Verände-

rungen wären erforderlich, um den Text objektiver zu machen? 

4. Überprüft die sprachlichen und stilistischen Merkmale von 

Berichten verschiedener Zeitungstypen (Tageszeitung, Bou-

levardzeitung, überegionale Wochenzeitung usw.). Versucht 

unterschiedliche Leserinteressen herauszuarbeiten.
 sh:z, 03.08.2020
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Untersuche eine Nachricht

Diese Nachrichten wurden in einer Tageszeitung veröffentlicht. Lies sie durch. Finde he-

raus, welche Textteile auf eine W-Frage antworten. Unterstreiche sie mit verschiedenen 

Farben und schreibe die passenden W-Fragen daneben. 

 mhn, 13.08.2020

 NOZ, 22.06.2021
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Aufbau einer Nachricht

Eine Nachricht besitzt manchmal mehrere Überschriften. Die Hauptüberschrift lautet 

Schlagzeile. Der Text kann auch weitere Überschriften wie Dachzeile, Untertitel und  

Zwischenüberschriften haben. In vielen Zeitungen werden vor den Berichten die  

wichtigsten Aussagen des Textes zusammengefasst und optisch – in der Regel durch Fett-

druck – vom darunterliegenden Text abgehoben. Diesen Vorspann nennt man auch Lead.

1. Wie sieht die formale Gestaltung der Nachrichten eurer Tageszeitung aus? Bestehen 

Unterschiede im Aufbau zwischen Meldungen und Berichten? Vergleicht sie mit der 

Gestaltung von Nachrichten in anderen Zeitungen. Betrachtet das Verhältnis zwi-

schen Überschrift und Text, Anzahl der Zwischenüberschriften usw.

2. Sucht euch drei aktuelle Berichte aus der Tageszeitung heraus und verfasst jeweils 

für sie einen Vorspann (Lead). 
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Der Bericht

Der Bericht ist die Langform der Nachricht. Er enthält mehr Einzelinformationen, und die 

Zusammenhänge werden genauer beschrieben. Im Bericht wird der Leser ausführlicher 

informiert. Es werden Hintergründe dargestellt, Beteiligte genannt oder zitiert und auch 

die Folgen des Ereignisses beleuchtet. Wichtig ist, dass der Journalist nicht seine eigene 

Meinung niederschreibt.

Wähle zwei Berichte aus deiner Tageszeitung und formuliere sie zu Nachrichten um.

Erstelle mit Scapple, SimpleMind Lite oder Free Mind eine Mindmap über die unterschied- 

lichen Merkmale von Berichten und Nachrichten. Tausche dich anschließend  

mit deinem Sitznachbarn über das Ergebnis aus und ergänze eventuell noch fehlende  

Informationen.
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Der Aufbau eines großen Zeitungsartikels

Große Berichte sollen den Leser ausführlich über einen Sachverhalt informieren. Sie wer-

den ansprechend layoutet. Ein großer Bericht setzt sich zusammen aus der Überschrift, 

der Unterzeile, dem Vorspann (Zusammenfassung der wichtigsten Informationen) und 

der Darstellung der Fakten. Es werden Hintergründe genannt und eine Chronologie der 

Ereignisse aufgezeigt. Als Gliederungshilfen finden sich häufig Zwischenüberschriften. 

Infokästen geben Hintergrundinformationen zu dem Sachverhalt. Am Ende steht  

der Ausblick. Der Zeitungstext wird in Spalten geschrieben, um eine bessere Lesbarkeit 

zu erreichen. Häufig ist ein großer Artikel mit einem Foto und der entsprechenden Bildun-

terschrift illustriert.

1. Wähle einen umfangreichen Bericht aus einer aktuellen Zeitungsausgabe.

2. Analysiere, wie er aufgebaut ist. 

3. Was gehört alles zu einem ausführlichen Bericht dazu?

 Sammle deine Ergebnisse in einem Kriterienkatalog darüber, was einen umfangreichen 

Bericht ausmacht. Nutze dazu Notability (iOS) oder Evernote (Android und iOS).
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Nachricht und Bericht
Die Nachricht gehört in der Zeitung zu den informierenden Textsorten. Sie enthält  

Informationen über aktuelle Ereignisse oder Sachverhalte. 

Ob ein Ereignis oder ein Sachverhalt wert ist, als Nachricht in der Zeitung gedruckt zu werden – 

ob also ein Nachrichtenwert vorhanden ist – das hängt ab vom allgemeinen, öffentlichen Interesse 

für wichtige oder interessante Neuigkeiten. Die wichtigen („harten“) Nachrichten stammen meist 

aus den Bereichen der Politik oder der Wirtschaft. Zu den interessanten, unterhaltenden („wei-

chen“) Themen zählen Kuriositäten aus aller Welt, Neuigkeiten („Klatsch und Tratsch“) über Promi-

nente usw. Je nach Leserinteresse und Zeitungstyp werden diese Kategorien unterschiedlich in 

der Zeitung platziert oder vom Leser gewichtet. Wir unterscheiden bei den Nachrichten zwischen 

Meldungen, die nur etwa 20 Druckzeilen lang sind, und ausführlicheren Berichten. Der Bericht hat 

im Gegensatz zur Kurznachricht eine erörternde und erklärende Aufgabe. Meldungen und Berichte 

verschmelzen manchmal. Aber sicher ist, dass Nachricht und Meinung in unserer journalistischen 

Tradition strikt auseinandergehalten werden. Nachrichten entspringen einer möglichst objektiven 

Berichterstattung und sollen reine Tatsachen vermitteln. Eine Nachricht ist objektiv, wenn sie die 

Wirklichkeit unverzerrt wiederspiegelt. Tatsachen nennen wir auch Fakten. Nachrichten erfordern 

eine sachliche oder unparteiische Berichterstattung. Aus diesem Grund darf der Journalist, wenn 

er Nachrichten verfasst, keineswegs seine Meinung oder die anderer Personen oder Interessen-

gruppen kundtun.
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Nachricht und Bericht

1. Lest die kurze Meldung. Euer Sitznachbar war Augenzeuge, er kann Hintergrundin-

formationen liefern. Führt ein Interview mit ihm und verfasst einen Bericht, der zur 

Meldung passt.

2. Vergleicht die Berichte untereinander. Wie dürfte die Meldung niemals in der Zeitung 

stehen? Ihr könnt auch eigene „schlechte“ Meldungen erfinden.

Weitere Informationen und Hinweise zum Unterscheiden der Textsorten Nachricht, Meldung und 

Bericht findet ihr auf der folgenden Seite vom Bayerischen Rundfunk: http://bit.ly/2mWqC6y.
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Objektivität von Nachrichten

Wie objektiv sind die Nachrichten einer Zeitung? Wir erwarten beim Zeitungslesen die Wahrheit. 

Journalisten bemühen sich daher, möglichst genau zu sein, ein Ereignis ohne Fehler und Lücken 

zu beschreiben. Jede Information hat Quellen, die der Schreiber angeben sollte: Zeit, Ort und 

Urheber der Aussagen.

Doch kann man überhaupt über die Wirklichkeit objektiv berichten? Wenn dies behauptet wird, 

dürfen wir skeptisch sein. Auch wenn die Journalisten häufig auf das in der Regel verlässliche 

Material der Nachrichtenagenturen zurückgreifen und gar nicht selbst recherchieren: Am Anfang 

jeder Nachricht stehen immer Informanten, d.h. Menschen, die als Augen- oder Ohrenzeugen 

berichten, was sie gesehen oder gehört haben. Aber ihr wisst selbst: Ereignisse werden von 

Personen unterschiedlich erlebt und bewertet. Ferner können auf dem Weg von einem Ereignis 

zur „Geburt“ einer Zeitungsnachricht zum Beispiel Übertragungs- oder Übersetzungsfehler die 

Wahrheit einer Nachricht verfälschen. Schließlich kann auch der Journalist selbst durch die persön-

liche Auswahl aus den Informationen (z.B. durch Kürzen), durch Unkenntnis oder Recherchefehler 

seinem Texten eine andere Richtung geben.

Und ganz am Schluss stehen wir, die Leser, die die Nachrichten bewerten. Daher müssen wir 

stets bedenken, wenn wir eine Zeitung lesen: Nachrichten können nur möglichst objektiv sein. 

Und mit diesem Wissen sollten informierende Texte verfasst und gelesen werden. 

1. Vergleicht eine aktuelle Meldung eurer Wahl in unterschiedlichen Tageszeitungen. 

Decken sich die Fakten? Vergleicht auch nach Zeitungsart, Platzierung und Länge der 

Meldung.

2. Vergleicht in der heutigen Zeitung eine Meldung mit dem dazugehörenden ausführ-

lichen Bericht. Könnt ihr Anzeichen einer Interpretation oder Wertung des Ereignisses 

erkennen? Markiert die Teile. Begründet eure Meinung, indem ihr auf Sprache, Stil, 

Reihenfolge der Informationen usw. achtet.

Informative Hinweise zum Thema Objektivität und Auswahl von Nachrichten findet 

ihr beim Bayerischen Rundfunk: http://bit.ly/2BjgHx9
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Reportagen, Porträt, Feature

Findet ihr in den aktuellen Ausgaben eurer Tageszeitung Beispiele für die drei journalistischen 

Erzählformen Reportage, Porträt und Feature? 

Bildet Dreiergruppen und lest über mehrere Tage die Tageszeitung. Einer sammelt Features, einer 

Reportagen und einer Porträts. Die Beispiele werden ausgedruckt und an die Wandzeitung ange-

heftet. Besprecht im Klassenverband, welche Reportagen, Porträts und Features euch gut gefallen 

haben und warum.
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Das Interview bezeichnet eine sehr wichtige journalistische Technik, die für die Recherche 

und das Schreiben von Berichten und Reportagen unerlässlich ist. Es steht aber auch als 

eigenständige Stilform in der Zeitung. 

Das Ziel eines Interviews ist es, die Öffentlichkeit durch die Befragung einer prominenten Person 

oder eines Experten umfassend zu informieren. Auch wenn wir als Leser die Form des Dialogs, 

also der direkten Rede vor uns sehen, können wir davon ausgehen, dass das Rohmaterial des 

Gesprächs mehrfach umgearbeitet wurde. Zum einen will man die sprachlichen Mängel, wie z. B. 

Versprecher oder Wiederholungen, nicht abdrucken, zum anderen hat der Interviewte das Recht, 

Aussagen, die er während des Gesprächs mit dem Journalisten gemacht hat, zurückzuziehen. 

Könnt ihr euch vorstellen, warum manche Zeitungen das dialogische Interview ablehnen? Welche 

Gründe sprechen dafür? 

1. Bereitet euch auf ein Interview mit eurem Lieblingssportler oder Lieblingsmusikstar 

vor. Schreibt die Fragen auf, die ihr der prominenten Person stellen wollt. Indem ihr 

versucht, Antworten auf die von euch gestellten Fragen vorauszusehen, könnt ihr die 

Fragen aufeinander aufbauen. Vielleicht kann euer Nachbar den Star spielen.

2. Dokumentiert das Interview in dialogischer oder beschreibender Form für die  

Zeitung.

Filmt euer Interview mit dem Tablet und vergleicht anschließend das gefilmte Interview mit 

der Zeitungsversion. Welche Vor- und Nachteile bieten die verschiedenen Arten des Interviews? In 

welchen Fällen scheint euch welche Art geeigneter?

3. Betrachtet folgendes Interview. Wie ist das Verhältnis von Frage und Antwort?  

Wo enthalten die Fragen des Journalisten bereits Meinung? 

 Besprecht die Vor- und Nachteile dieser Technik.
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Kommentar
Der Kommentar unterscheidet sich dadurch von der Nachricht, dem Bericht und der  

Reportage, dass er bewusst die Meinung des Journalisten wiedergibt. Der Autor darf hier 

kritisieren, loben, deuten, werten und interpretieren. Ein Kommentar ist daher nicht not-

wendigerweise sachlich und objektiv. Im Gegensatz zu Nachrichten, bei denen die wich-

tigsten Informationen zu Anfang stehen, muss der Leser außerdem den gesamten Text 

lesen, um seine Botschaft zu erfassen.

Da die Zeitungen strikt zwischen Fakten und Meinung trennen, müssen Kommentare deutlich 

zu erkennen sein. Sie befinden sich an festen Plätzen in der Zeitung und unterscheiden sich von 

Nachrichten in ihrer formalen Gestaltung. Um deutlich zu machen, dass der Kommentar die per-

sönliche Meinung des Journalisten wiedergibt, die nicht mit der Auffassung der gesamten Zeitung 

gleichzusetzen ist, steht der Verfasser mit seinem Namen für den Text ein.

Der wichtigste Kommentar zu einem aktuellen, wichtigen Thema des Tages ist der Leitartikel. Weil 

er den Hauptkommentar bildet, können wir sogar an seinem Inhalt die Richtung einer  

Zeitung ablesen. Sein Ziel ist es, dem Leser durch kritische Analyse das Geschehen begreifbar zu 

machen und zur eigenen Meinungsbildung anzuregen. Meistens behandelt ein Kommentar ein 

aktuelles Tagesthema aus den Ressorts Politik und Wirtschaft, seltener aus Sport und Kultur. 

1. Sucht Kommentare in aktuellen Zeitungsausgaben heraus. Wie heben sie sich  

optisch von den anderen Beiträgen ab? Achtet auf Typografie und Überschriften.

2. Mit welchem Begriff sind Kommentare in eurer Tageszeitung gekenn zeichnet?

3. Diskutiert die Frage: Warum ist es notwendig, dass der Leser Kommentare  

eindeutig identifizieren kann?

4. Markiert in dem Kommentar alle wertenden und subjektiven Begriffe.
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Kommentar

5. Sucht aus einer aktuellen Tages- oder Wochenzeitung 

Kommentare heraus. Könnt ihr die dazugehörige(n) 

Nachricht(en) finden? Vergleicht die beiden Textsorten. 

Markiert in dem Kommentar die Worte oder Satzteile, 

die als wertende, inter pretierende oder subjektive 

 Beiträge des Verfassers  auszumachen sind. Vergleicht 

auch die beiden  Überschriften miteinander.

6. Sucht eine Meldung. Schreibt zu der Meldung einen 

Kommentar. Schreibt zu dem unten stehenden Kom-

mentar eine Meldung. Könnt ihr zwei oder mehr Kom-

mentare über dasselbe Thema, aber mit unterschied-

licher Botschaft finden?

7. Vergleicht die Kommentare mehrerer Tageszeitungen 

zu einem aktuellen Thema und beschreibt die Haltung 

des Verfassers. Vergleicht die Leitartikel unterschied-

licher Tageszeitungen. Inwiefern lässt sich daraus die 

jeweilige politische Richtung ablesen?
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Rezension
Kritiken oder Rezensionen befinden sich überwiegend im Kulturteil der Zeitung, im  

Feuilleton. Diese Textsorten bewerten kulturelle Beiträge und Ereignisse, wie Bücher, CDs, 

Theater, Konzerte, Ausstellungen, Filme und Fernsehsendungen. Kritiken unterscheiden 

sich von anderen Textsorten, da sie gleichermaßen Informationen und  

Bewertungen enthalten.

Im Kulturteil einer Zeitung wird also häufig nicht zwischen Bericht und Meinung getrennt. Kritiken 

arbeiten stark mit den Mitteln der Sprachkunst; man spricht hier sogar von einem feuilletonisti-

schen Stil. Dieser literarische Sprachstil bildet gewissermaßen das Gegenteil der strengen und 

sachlichen Nachrichtensprache etwa des Politikteils. Er ist allerdings manchmal für Menschen, die 

sich im kulturellen Leben nicht so gut auskennen, schwer zugänglich. 

1. Wart ihr in letzter Zeit im Kino? Oder habt ihr ein gutes (oder schlechtes) Buch gele-

sen? Schreibt eine Kurzrezension. Sie soll Informationen über den Inhalt liefern und 

eine begründete Bewertung enthalten.

2. Analysiert die folgenden Rezensionen oder sucht euch aus dem Feuilletonteil der  

Zeitung selbst eine Rezension oder Kritik heraus.

3. Wo befinden sich Informationen? An welcher Stelle wird interpretiert, wo wird  

beurteilt? Sucht die Begriffe, die eine positive oder negative Meinung ausdrücken. 

Gibt es ein abschließendes Urteil? Inwiefern ist die verwendete Sprache feuilletoni-

stisch?

Wenn ihr selbst auf der Suche nach Tipps für gute Bücher seid, könnt ihr zum Beispiel  

auf dieser Seite Rezensionen von Jugendlichen für Jugendliche finden:  

http://www.buecher-leben.de/category/jugendleseclub/.
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 sh:z, 15.08.2019
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 mhn, 20.08.2019
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Die Zeitung verstehen

1. Bildet Zweiergruppen und sucht aus einer aktuellen Ausgabe eurer Tageszeitung un-

verständliche Artikel heraus. 

2. Recherchiert die unbekannten Wörter und Zusammenhänge, bis ihr den Inhalt des 

Artikels verständlich wiedergeben könnt.

3. Schreibt den Artikel neu, fügt ggf. Grafiken, Worterklärungen oder Fotos hinzu. 

 Benutzt eine Textbearbeitungsapp (Pages, Microsoft Word, Google Docs), damit ihr  

Fotos und Grafiken einfach zu dem Text hinzufügen könnt.

4. Testet die Neufassung gleich in der eigenen Klasse.
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Meldung und Kommentar
1. Markiert in den Kommentaren (s. unten) alle wertenden und subjektiven Begriffe.

2. Sucht eine Meldung. Schreibt zu der Meldung einen Kommentar.

 Schreibt zu den Kommentaren (s. unten) jeweils eine Meldung.  

Könnt ihr zwei oder mehr Kommentare über dasselbe Thema, aber  

mit unterschiedlicher Botschaft finden?

 sh:z, 03.08.2020
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Die Überschriften in der Zeitung

Teilt euch in Kleingruppen auf, entscheidet euch jeweils für ein Ressort eurer Tageszeitung  

und sucht euch einen Artikel mit einer spannenden Schlagzeile aus.

1. Welche Informationen vermittelt die Überschrift? Worüber informiert der Text (im 

ersten Absatz, im zweiten Absatz usw.)? Gibt es eine zweite Überschrift? Wenn ja, 

welche Funktion hat sie? Analysiert den Aufbau des Artikels und entwickelt aus den 

Ergebnissen einen Leitfaden.

Haltet eure Ideen für einen Leitfaden in Notability (iOS) oder Evernote (Android und 

iOS) fest!

2. Druckt die Schlagzeile aus und tauscht untereinander. 

 Was für eine Nachricht könnte sich hinter eurer neuen Überschrift verbergen?  

Überlegt eine passende Geschichte und verfasst einen Artikel dazu.

3. Stellt euch nun eure Artikel gegenseitig vor und vergleicht sie mit den Original texten. 

Haben die Artikel zur gleichen Überschrift das gleiche Thema?
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Kopflose Artikel

Die Überschrift bildet einen sehr wichtigen Bestandteil eines Zeitungsbeitrags. Als typo-

grafisches Gestaltungsmittel (Layout, Schrifttyp und -größe) wird sie als optischer Reiz 

wahrgenommen. Überschriften sind Blickfänge – sie können im Überfliegen der Seite 

erfasst werden.

Die Überschrift ist die Nachricht der Nachricht schlechthin. Sie bildet aus der Informationsmenge 

Text die wichtigste, dramatischste, spannendste Aussage. Dabei verkürzt und verfälscht sie fast 

zwangsläufig die Realität. Manche Redaktionen reizen dies aus, um die Leser zum Kauf zu animie-

ren. Welche Kriterien muss eine gute Überschrift erfüllen? Zunächst muss sie eine klare Aussage 

haben. Diese Aussage ist gleichzeitig die zentrale Aussage des Textes. Sie muss korrekt und 

prägnant (d.h. kurz und knapp) sein und Leseanreiz bieten. Schließlich sollte sie keine Meinung 

ausdrücken. Ironische Gedanken passen zu vermischten Nachrichten und Kommentaren, sind 

aber bei politischen Nachrichten völlig fehl am Platz.

Die Anwendung des Telegrammstils ist in Ordnung, aber die Verständlichkeit darf nicht darunter 

leiden. Überschriften stehen in der Regel in der Gegenwartsform. Abkürzungen, überlange Worte 

oder Fremdbegriffe sollte man in einer Überschrift vermeiden.  

1. Druckt und schneidet aus eurer Tageszeitung Artikel so aus, dass die Überschriften 

nicht mehr zu lesen sind. Gebt euren Partnern in der Lerngruppe die Aufgabe, zu den 

„kopflosen“ Artikeln passende Überschriften zu finden. Beachtet beim Formulieren 

die oben genannten Kriterien.

2. Vergleicht die Überschriften in Boulevardzeitungen mit denen in Abonnementzei-

tungen. Welche gestalterischen Unterschiede bestehen (Typografie)?

 Welche inhaltlichen Unterschiede bestehen (Wortwahl, Trennung von Fakt und  

Meinung)? Welche sprachlichen Unterschiede bestehen (Satzaufbau, -länge)?

3. Vergleicht bei verschiedenen Tageszeitungen Überschriften und Inhalte von Artikeln. 

Sind sie aufeinander abgestimmt? Sucht ein gutes und ein schlechtes Beispiel  

heraus und begründet euer Urteil.
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Was für eine Schlagzeile.

1.  Druckt Bilder aus einer Ausgabe der Tageszeitung aus. Sucht jeweils passende 

Schlagzeilen dazu.

2.  Unterscheidet sie nach Zeitungstyp (Abonnement- oder Boulevardzeitung).

3.  Wählt euch ein Thema und formuliert eine griffige Schlagzeile mit zweiter Überschrift 

dazu. Unterscheidet dabei wieder nach Abonnement- oder Boulevardzeitung.

4.  Vergleicht die Schlagzeilen in der Klasse.

5.  Tragt zusammen: Was muss beachtet werden, damit ihr Bilder versteht? Nutzt dazu 

die Apps Notability (iOS) oder Evernote (Android und iOS) und fügt Beispielbilder hinzu.
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Bildunterschrift
Bilder, die angeblich mehr als tausend Worte sagen, sind oft recht nichtssagend, wenn 

eine Bildunterschrift fehlt. Bildunterschriften (Bildtext, Bildzeile) sind jedoch nicht nur 

erklärendes Beiwerk zum Bild. Da die Bildzeile der Text ist, der von vielen noch vor der 

Überschrift gelesen wird, kommt ihr eine besondere Bedeutung zu. Der Bildtext soll 

Appetit auf den ganzen Text machen. Zeitungen und Magazine pflegen oft eine eigene Art 

bei der Gestaltung von Bildunterschriften. Es gibt zwar keine festen Vorschriften, wie ein 

Bildtext sein soll, zum guten Ton gehört es jedoch, wenn man sich an einige Regeln hält:

Eine Bildunterschrift

❱❱ erklärt, was auf dem Bild zu sehen ist, und beantwortet damit die Frage: Wer oder 

was ist das? Diese Antwort ist im Bildtext nur dann entbehrlich, wenn sie in einem 

klar zugeordneten Text in dem zugehörigen Artikel beantwortet wird.

❱❱ teilt mit, was man sieht, und beschreibt nicht das Nichtvorhandene.

❱❱ macht Werbung für den dazugehörigen Bericht, indem die Informationen aus dem 

Text über den Bildinhalt hinausgehen.

❱❱ fängt zu erwartende Leserreaktionen auf.

❱❱ ist präzise formuliert. Statt: „Im Hintergrund eines der neuen Regierungsgebäude“ 

eher: „Das 2001 eingeweihte Kanzleramt in Berlin“.
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Bildunterschrift

Aufgabe

1. Vergleicht Fotos und Bildtexte zum selben Sachverhalt, aber aus unterschiedlichen 

Zeitungen oder Magazinen miteinander. Haltet das Ergebnis schriftlich fest.

2. Entwerft zu verschiedenen Zeitungsfotos eigene Bildunterschriften und vergleicht 

diese danach mit den tatsächlichen.

3. Euer Lehrer schneidet Bildunterschriften von den Fotos ab und kopiert dann beides 

getrennt voneinander. Ordnet danach die jeweils passenden Bildtexte den entspre-

chenden Fotos zu.

4. Überprüft in der aktuellen Zeitung, ob ein abgedrucktes Foto zu dem dazu gehörigen 

Text passt oder nicht. Überlegt an konkreten Beispielen, welche zusätzlichen Infor-

mationen ein Foto bietet.


